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Bild 594 . Ausgießen der Form , die
beiden Schalen sind zusammengebun¬

den und verklammert

Bild 595 . Zur Vermeidung von Luft¬
blasen läßt man beim Hohlguß den
überschüssigen Gips wieder auslaufen

Bild 596 . Der Guß der Büste ist fer¬
tiggestellt , die Leimform wird vor¬

sichtig abgenommen
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dann werden vor dem Leimaufguß sog . Knebel in die Luft¬
löcher eingehängt , mit denen die Leimform an die Schale
festgebunden werden kann . Zu diesen Knebeln verwendet
man etwa 4 cm lange und V2- 1 cm starke Holzstückchen , die
zu beiden Seiten an einem Bindfaden oder einer dünnen
Schnur befestigt werden .

Wie bei der offenen Schalenleimform schon angegeben,
werden auch bei der geschlossenen Form an der Fuge der
beiden Kappen schwalbenschwanzförmige Stege angebracht,
damit die Ränder der Leimform nicht einschrumpfen können .

Die Behandlung der Leimform vor dem Guß siehe S . 231 .
Sind die beiden Formhälften zusammengesetzt , mit Stricken

fest zusammengebunden (gedrillt ) und noch mit eisernen
Klammern besonders verankert , dann wird die Form etwa zu
einem Drittel mit einem stramm und knollenfrei angerührten
Modellgips gefüllt . Durch Drehen und Wälzen der Form fließt
der Gips in die Vertiefungen und setzt sich gleichmäßig an
den Wänden fest . Bild 594 .

Um Luftblasen zu vermeiden , läßt man den Gips ab und zu
wieder auslaufen . Über das Hohlgießen selbst ist auf Seite 218
das Weitere schon mitgeteilt . Bild 595 .

Will man Leim sparen , dann kann z . B . die Rückseite der
Büste auch in Stück- oder sog . Gipskernform angefertigt wer¬
den. Näheres hierüber siehe dort .

Die einzelnen Kernstücke sind dann ebenfalls durch Knebel
im Mantel festzuhalten , damit sie beim Drehen der Form
nicht herausfallen .

Knebel
Um bei Rundkörpern ein Einfallen der Leimform während

des Gipsgusses zu verhindern , wendet man den Knebel an.
Hierzu werden Holzstückchen an Schnüre angebunden und so
durch die Schale gehängt , daß sie beim Leimaufguß in die
Leimform einbinden .

Bei Stück- oder Keilform wird der Knebel in der Weise

Bild 597 . Kombinierte Leimform für ein Kapitell , das linke
Gipskeilstück ist bereits abgenommen
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angewandt , daß die einzelnen Kernstücke vertiefte Drahtösen
erhalten , an denen die Befestigung erfolgt .

Kombinierte Leimform Bild 597 - 599
Diese stellt eine Vereinigung ( Kombination ) von Stück- und

Schalenleimform dar und wird hauptsächlich , um an Leim zu
sparen , bei stark unterschnittenen Modellen zur Anwendung
gebracht.

Das Modell wird zunächst wie üblich schellackiert und geölt ,
der äußere Rand mit Tonstreifen abgedichtet und dann wer¬
den die zwei ersten seitlichen Keilstücke durch Schalung an¬
gegossen. Nachdem diese Keilstücke konisch zurechtgeschnitten
und schellackiertsind, werden die weiteren Keilstücke angegossen.
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Bild 598 . Kombinierte Leimform von innen gesehen, die Keil¬
stücke sind teilweise abgenommen

Bild 599 . Kombinierte Leimform von außen gesehen, die
Schale umfaßt Leimform und Keilstücke

Bild 600 . Anquetschen an der Decke aus der
Spiegelleimform
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Der obere Teil des Modells wird wiederum mit Papier und
Tonscheiben abgedeckt und darüber ein Mantel gegossen. Der

Leimguß erfolgt wie auf Seite 226 schon beschrieben .
Die seitlichen Keilstücke sitzen auf der Leimform auf und

können beim Ausschalen bequem abgenommen werden . Über
die weitere Behandlung der Leimform siehe Seite 231 .

Quetschform Bild 600

Um feingegliederte oder durchbrochene plastische Orna¬
mente und Verzierungen an der Decke anzubringen , bedient
man sich vielfach der Quetschform , d. h . die Antragstücke (Er¬
satz für Antragstuck ) werden mittels der Form an die Decke

aufgequetscht .
Über das Modell des Antragstücks wird zunächst eine

Spiegelform angefertigt , die dann mit Leinölfirnis unter Sik-
kativzusatz oder Alaunlösung eingestrichen wird .

Zur Ausführung der Quetscharbeit wird die Leimform auf
ein ihren Umrissen entsprechend ausgesägtes Brett gelegt, das
auch an der Unterseite mit den notwendigen Aufrißlinien
versehen ist , um es an der Decke in die richtige Lage bringen
zu können . Am besten wird die Form an der Decke zuerst
anprobiert , nachdem die Mittelachsen durch Einschnitte am
Leim kenntlich gemacht sind.

Die Form wird hierauf mit Gips gefüllt und mittels Latten
oder anderen geeigneten Hölzern an die Decke gespannt . Hat
der Gips abgebunden , was im allgemeinen nach etwa 20 Minu¬
ten der Fall ist , dann kann die Form wieder abgenommen und
damit in der gleichen Weise weiterverfahren werden .

Auch Edelputz - und Zementornamente können auf diese
Weise an Decken oder Wänden angequetscht werden , nur
dauert der Abbindeprozeß etwas länger und die Form kann
erst nach einiger Zeit (etwa 1- 2 Tagen ) abgenommen werden .

Leichtere Verzierungen lassen sich auf einen festen Gips¬
untergrund nach vorheriger Aufrauhung desselben, also ohne
besondere Sicherung, aufquetschen .

Bei schwereren Stücken ist es notwendig , mittels verzinkter
Nägel und verzinktem Draht eine gute Verbindung , d. h . eine
genügende Haftfestigkeit an der Decke, herzustellen . Auf alle
Fälle ist ein Untergrund aus reinem Weißkalkmörtel bis auf
den Grund zu entfernen und die Leim- (Quetsch -) Form so
stark mit Gips zu füllen , daß derselbe in etwa vorhandene
Gewebe (Rohrmatten , Spalierlatten , Holzstabgewebe u . dgl.)
genügend eindringt und eine gute Verbindung erhält .

Gebogene Leimform Bild 601
Ornamente (Verzierungen , Schmuckformen ) , welche an Ge¬

wölbe , Gurtbögen oder gebogene Wände angesetzt werden
sollen , müssen auch in dieser gebogenen Form modelliert und
gegossen werden . Hierzu bedient man sich am zweckmäßigsten
der gebogenen Leimform .

Stehen von dem betreffenden Gewölbe 2 Lehrbögen zur
Verfügung , dann legt man zur Ausführung des Gusses die
schmale Leimform auf die dem Gewölbe entsprechende Stelle
des Bogens, d . h . auf diejenige Stelle, an der später die Ver¬
zierung angesetzt werden soll. Bei Flach- und Halbkreisbögen
kann die Form an jeder Stelle aufgelegt werden , da ja die
Bogenkrümmung überall gleich ist . Die gebogene Unterlage
kann aber auch, wenn keine Lehrbögen dafür vorhanden oder
dieselben ungeeignet sind , mit der Schablone gezogen werden .
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